
Wir über uns 

Am 25. Dezember 1993 traten zwei Bewohner der Rodenkirchener Wilhelmstraße in ihren schnell 
noch von fliegenden Händlern ergatterten Wathosen auf die immer noch geflutete Straße. Sie hatten 
irgendwie das ungute Gefühl, dass die Schäden bei ihnen und ihren Nachbarn - ziemlich weit ab vom 
Rhein - in die Millionen gehen würden. Die beiden hatten einen ziemlich dicken Hals. Sie ahnten 
nämlich auch, dass der ganze Ärger nicht hätte sein müssen, wenn nur die Stadt ... 
Bald war klar, dass noch viele andere die Faxen dick hatten. Und so trafen sich im Januar in der noch 
feuchten, aber schon wieder funktionsfähigen Viertelkneipe "Hinger dr Heck" (Hinter der Hecke;was 
aber nichts, aber auch gar nichts mit Hinterwäldlern zu tun hat...) an die 100 aufgebrachte 
Betroffene. Der Eindruck völlig überforderter Hilfskräfte und ratloser Organisatoren war noch so 
frisch, dass allen eines völlig klar war: So naiv werden wir nicht noch einmal sein. Das nächste Mal 
sind wir vorbereitet. Und die Stadt auch. Der werden wir Beine machen. Und prozessiert wird auch! 
Das war die Gründung der Bürgerinitiative Hochwasser in Köln-Rodenkirchen. 
Später wurde ein gemeinnütziger Verein daraus mit ungefähr 500 eingeschriebenen Mitgliedern. 
Dazu gehören auch Bürgervereinigungen und Eigentümergemeinschaften, so dass die Initiative die 
Hochwasserschutzinteressen von gut und gerne 4000 Bewohnern im Kölner Süden unterstützt. 


